
RODING. Gut eine Woche lang werden
noch am Esper die Motorsägen ihr
Lied singen und vielleicht wird auch
so manchem Naturfreund das Herz
bluten. „Wir wissen, dass es ein Ein-
griff in die Natur ist, doch das Für und
Wider wurde mit allen beteiligten
Fachstellen abgewogen und für ver-
tretbar erachtet“, betonte Alfons
Lerch, Abteilungsleiter für Hochwas-
serschutz beim Wasserwirtschaftsamt
Regensburg.

Außerdem wurden und werden
umfangreiche Ausgleichsmaßnahmen
durchgeführt, wie Bürgermeister
Franz Reichold, stellvertretende Stadt-
baumeisterin Sabine Weixel und
Landschaftsarchitekt Michael Scharl
am gestrigen Montag zum Start der
Rodungsmaßnahme vor Ort betonten.
Sie ist die Grundlage für die Fortfüh-
rung des Hochwasserschutzes am
Esper, der heuer mit Hochdruck wei-
tergeführt wird.

2,50 Meter hohe Mauer

Von der Posthalter-Rothfischer-Straße
aus wird zwischen Jahnstraße und
Fußballplatz eine Mauer mit etwa 2,50
Metern Höhe gezogen bis zum Beginn
des Moosbachweges. Sie muss tief im
Boden gegründet werden, um wider-
standsfähig genug zu sein gegen den
immensen Druck. Von hier aus führt
dann ein Deich in Richtung Parkplatz
sowie weiter hinter der Tankanlage
Straßburger und Sportcenter bis zur
Tennisanlage.

Deich billiger als eine Mauer

Um diesen Deich bauen zu können,
der im übrigen billiger als eine Mauer
kommt, müssen die Bäume, Sträucher
und Hecken in diesem Bereich gerodet
werden. Dazu wurde im vergangenen
Jahr ein Planfeststellungsverfahren
durch den Freistaat Bayern als Träger
der Hochwasserschutzmaßnahme
durchgeführt, wie Alfons Lerch beton-
te. Alle Fachstellen wurden dazu ge-
hört und am Ende ein rechtskräftiger
Bescheid erlassen.

In diesem Bescheid sind im land-
schaftspflegerischen Begleitplan auch
die Ausgleichsmaßnahmen enthalten,
die zu einem großen Teil bereits ver-
wirklicht sind und von Landschaftsar-
chitekt Michael Scharl erläutert wur-
den. So wurde am Rodinger Esper eine
„Storchenwiese“ angelegt, auf der sich

zunächst die Amphibien und in der
Folge Meister Adebar an einem reich
gedeckten Tisch mit seiner Lieblings-
nahrung wohl fühlen sollen. Dazu
wurde unter anderem ein Gewässer-
lauf geöffnet, Mulden und Senken
wurden neu angelegt sowie ein Gra-
ben aufgestaut.

Ausgleich am Hammerweiher

Die zweite Maßnahme war ein Rück-
bau eines Waldstücks beim Hammer-
weiher. Dort wurde im Hiltenbach in
einem Waldstück der Großteil der
Fichten gerodet, stattdessen sollen
Weiden, Pappeln und Ahorn gepflanzt
werden. Durch den Rückstau des Hil-
tenbachs soll wieder eine Art Moor-
landschaft wie früher entstehen.

Diese landschaftsplanerischen Be-
gleitmaßnahmen sollen eine Art Aus-
gleich schaffen. Außerdem wurde
auch sonst größter Wert darauf gelegt,
dass sich die Eingriffe in die Natur in
einem möglichst begrenzten Rahmen
halten.

Die Rodungsmaßnahmen werden
schon jetzt im Winter durchgeführt,
damit nur ja keine Vögel in dem be-
troffenen Bereich im Brutgeschäft ge-
stört werden. Die an den Bäumen vor-
handenen Nistkästen werden sorgfäl-
tig abgebaut und an anderen Stellen
postiert und möglichst so aufgehängt,
dass sie auch von den Brutpaaren wie-
der angenommenwerden. Auch für ei-
nen hohlen Baumstamm, der eventu-
ell als Unterschlupf für Fledermäuse
dienen könnte, wird ein Ersatz ge-
schaffen.

„Natürlich tut einem das Herz
schon weh“, so Landschaftsarchitekt
Scharl. Doch er betont auch, dass die
Mehrzahl der größeren Bäume, die
demDeichbau weichenmüssen, ohne-
hin in den nächsten Jahren „fällig“ ge-
wesen wären, weil sie bereits alt und
ziemlich marode waren. Auch wegen
der Verkehrssicherungspflicht in die-
sem Bereich hätte damit die Stadt auch
ohne diese Maßnahme handeln müs-
sen.

Andererseits müsse man auch se-
hen, so der Vertreter des Wasserwirt-
schaftsamtes, dass hier der Hochwas-
serschutz und damit der Mensch im
Vordergrund stehen sollte. Sowohl die
Mauer als auch der Deich sollen später
eingegrünt werden. Bäume auf den
Deich zu pflanzen verbietet sich, weil
dieser sonst an Festigkeit verlieren
könnte.

Mit der Durchführung der Maß-
nahme wurde die Firma Jäger aus Ret-
tenbach beauftragt. Sie wird nicht nur
die Rodung durchführen, sondern
auch das geerntete Material im eige-
nen Bereich als Hackschnitzel verwer-
ten, auch deshalb konnte sie das güns-
tigste Angebot abgegeben.

RODUNGSBEGINN Firma Jäger
hat gesternmit den Arbeiten
begonnen, der Deichbereich
wird dabei von Bäumen, He-
cken und Sträuchern befreit.
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VON PETER NICKLAS

„Spatenstich“ fürHochwasserschutz
Ein Blick auf die geplante Maßnahme. Der Deich ist grün eingezeichnet, Mauer und Binnenentwässerung rot, gelb die Deichhinterwege.

Sie informierten über den Beginn der Maßnahme: Martin Scharl, Alfons Lerch,
Sabine Weixel, Otto Jäger und Franz Reichold (v. li.). Fotos: Nicklas

Gestern Vormittag wurde bereits mit den Rodungsarbeiten begonnen.
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➤ Für die beiden Bauvorhaben zum
Hochwasserschutz, Errichtung eines
Schutzdeiches beimMoosbachweg und
einer Mauer zwischen Jahnstraße und
Fußballplatz, beginnen nun die vorberei-
tendenMaßnahmen. DasWasserwirt-
schaftsamt Regensburg ist Träger die-
ser Baumaßnahme.
➤ Der Verlauf des Deichbauwerks ist
wie folgt: Von der Ecke Jahnstraße - Am
Esper auf der kleinen Grünfläche am
Fußballplatz verläuft der Deich leicht ge-
bogen zwischen Skater-Asphaltfläche
und Parkplatz in einem Viertelkreis bis
zu den Tennisanlagen. Der Moosbach-
weg wird hierfür geteilt: fußläufig kann
man zukünftig außerhalb des Schutzdei-
ches entlang des Fußballplatzes die
Grün- und Freizeitanlage Am Esper er-
reichen. Für den Pkw-Verkehr ist der
Parkplatz Am Esper innerhalb des
Deichs zu erreichen.
➤ Die Rodungsarbeiten der Bäume,
Strauchflächen und Hecken für die Flä-
chen des Deichs und derMauer wurden
Ende November von der Stadt Roding
öffentlich ausgeschrieben. Den Zuschlag
erhielt die Firma Jäger Bau GmbH aus
Rettenbach.
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VORHABEN UND VERLAUF

➤ Planung: Den Schutzdeichbau plant
und leitet Wolfgang Katzer vomWasser-
wirtschaftsamt Regensburg. Für die
Bauleitung der vorbereitenden Ro-
dungsarbeiten ist das Landschaftsarchi-
tekturbüroMichael Scharl aus Landshut
zuständig. Ansprechpartnerin bei der
Stadt Roding ist stellvertretende Stadt-
baumeisterin SabineWeixel. (pn)

Zwischen Jahnstraße und Fußball-
platz wird eine Mauer errichtet.

RODING. Seit elf Jahren existiert an der
bayerischenMittelschule ein vierjähri-
ger Bildungsgang, der sogenannte M-
Zug. Hierbei werden geeignete Schüler
in eigenen Klassen mit einem erhöh-
ten Anforderungsniveau auf der
Grundlage eigener Lehrpläne und Bü-
cher unterrichtet. Dieser Mittlere-Rei-
fe-Zug erstreckt sich von der 7. bis zur
10. Jahrgangsstufe (M7 - M10) und
führt die Schüler mit Bestehen der Ab-
schlussprüfung zum mittleren Schul-
abschluss. Dieser ist dem Realschulab-
schluss gleichwertig und verleiht die
gleichen Berechtigungen.

An der Mittelschule Roding ist der
M-Zug durchgängig realisiert. Er bietet
auch leistungsbereiten Mittelschülern
der benachbarten Schulstandorte die
Möglichkeit, die Mittelschule in Ro-
ding mit der Mittleren-Reife zu verlas-
sen. Dermittlere Schulabschluss bietet
viele hochwertige Anschlusswege, wie
eine qualifizierte Ausbildung in einem
anspruchsvollen Beruf, den Besuch der
Berufsoberschule (für Bewerber mit
Berufsausbildung) oder den der Fach-
oberschule (für Bewerber ohne Berufs-
ausbildung), die Laufbahn der Fach-
und Förderlehrer oder die des mittle-
ren Beamtendienstes.

Beruflich sehr erfolgreich

Nach Aussage von Rektor Günter Ka-
niber zeigt der erfreuliche Rückblick,
dass viele Schüler nach Abschluss der
Mittleren-Reifeprüfung an der Mittel-
schule später als Techniker bzw. Meis-
ter beruflich einen sehr erfolgreichen
Weg eingeschlagen haben. Aber auch
der Weg von M-Schülern an die Fach-
oberschule mit Fachabitur und an-
schließendem Studium waren keine
Seltenheit.

Der Wechsel in den M-Zug, der in
der 7. Klasse beginnt, kann prinzipiell
aus allen Jahrgangsstufen der Mittel-
schule erfolgen, sofern ein Schüler
bzw. eine Schülerin die entsprechen-
den Zugangsvoraussetzungen hat.

Eigene Lehrpläne

Der Unterricht in allen M-Klassen
wird auf der Grundlage eigener M-
Lehrpläne erteilt.

Dabei wird in sämtlichen Jahr-
gangsstufen ein erhöhtes Anforde-
rungsniveau gefordert, das sich stets
an den Abschlussprüfungen orientiert
und kontinuierlich darauf vorbereitet.
Vorteile des M-Zuges sind, dass kein
Wechsel der Schulart nötig ist, dass er
nach dem großen Druck der Schul-
laufbahnentscheidung in der 4. Klasse
so genannten Spätentwicklern neue
Chancen auf einen höheren Schulab-
schluss bietet, dass er eine breite und
grundlegende Allgemeinbildung ver-
gibt, dass er das erfolgreiche Klassen-
lehrerprinzip besitzt und seinen
Schwerpunkt im mehr handlungsori-
entiertenUnterricht hat.

Seine verstärkte Praxis- und Berufs-
orientierung stärkt den Erwerb von
Schlüsselqualifikationen für den zu-
künftigen Beruf (Bsp. Betriebserkun-
dungen, Berufswahltage, Betriebsprak-
tika)

Der M-Zug bietet in seinem Verlauf
mehrere Schulabschlüsse: den erfolg-
reichen Mittelschulabschluss mit Be-
stehen der 9. Jahrgangsstufe, den qua-
lifizierenden Mittelschulabschluss (=
Quali) durch die erfolgreiche Teilnah-
me an der besonderen Leistungsfest-
stellung und natürlich den mittleren
Schulabschluss am Ende der zehnten
Jahrgangsstufe.

Wer nähere Details zu diesem inter-
essanten Bildungsweg in der Mittel-
schule erfahren will, ist am Dienstag,
29. Januar, um 19 Uhr herzlich zu ei-
ner Informationsveranstaltung in der
Mittelschule Roding eingeladen.

M-Zug an
der Schule
INFORMATIONSVERANSTALTUNG

Am 29. Januar um 19Uhr
in derMittelschule
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